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on GOttes Gnaden, Srriederich,
v Hertzog zu Sachſen, Julich, Cleve und
J Berg, auch Engern und Weſtphalen,
mLandgraf in Thuringen, Marggraf zu

J

zu Ravenſtein und Tonna ?c. Fugen hiermit zu wiſſen,

Weiſſen, Gefurſteter Grafzu Henneberg,
Graf zu derMarckund Ravensberg Herr

was maſſen wir aus Landes-vaterlicher Sorgfalt be—
wogen worden, auch der unumganglichen Nothdurfft
befunden, zu Bedeckung Unſerer Furſtl. Sachſen-Go
thaiſchen Lande und beſonders zu Abhalt- und Elimini—
rung derer Vagabonden und andern unnutzen Geſin—
dels, die Dragoner-Poſtirung, und zwar unter einiger
Verunder-und Verbeſſerungder vormahligen Veran—
ſtaltungen, wieder einzufuhren, zu ſolchem Ende ein
gantz neues Reglement, nebſt beſondern Inſtructions-
Puncten vor die Officiers und Gemeine von der Mi—
liz, ſo darzu gebraucht wird, entwerffen, und nachſte—
hender Naſſen zu manniglicher Wiſſenſchafft in Druck
bringen laſſen. Wir begehren demnach hiermit reſp.
gnadigſt, daß alle Unſere Aemter, Gerichte und Unter—
thanen, beſonders auch die Geiſtlichen in denen ſie con—
cernirenden Puncten ſowohl, als die Staabs-Ober
und Unter-Officiers, auch Gemeine von Unſern inhie-
ſigen Furſtenthum liegenden Dragonern ſich ſtrecklich
darnach achten, und darwider bey Vermeidung Un
ſerer Ungnade und anderer ohnnachbleiblichen ernſten
Ahndung nichts zu Schulden kommenlaſſen ſollen. An
dem geſchiehet Unſere Neynung. Datum Frieden—
ſtein den 21. April 1745.

Friederich, H.. S. (I.S.)
(a)



Inſtructions-Puncta.

elche bey der zu Bedeckung Unſerer Furſtl. Sach—
ſenGothaiſchen Lande wider alle Beunruhigung,
beſonders zu Abhalt-und Eliminirung derer Vaga-

bonden und andern liederlichen Geſindels von neuen angeord—
neten Dragoner- Poſtirung ſowohl von Officiers als Gemei—
nen zu beobachten ſind.

J.

Gleichwie bey gegenwartiger Poſtirung die Delogirung derer Po—
ſtirten nicht wie vormahls, nach dem SteuerFuß, ſondern vornem—
lich zu Bedeckung derer Grentzen Commando-weiſe, an Orten und
Enden, wo es am nothigſten, geſchehen, und dadurch aleichſam ein cor-
don um das Land gezogen, innerhalb deſſelben aber nur hin und wieder
ein Dragoner poſtiret, und ihm einige Orthe zur Beſtreif und Viſitirung
angewieſen werden ſollen; Alſo wird der Commendant der Poſti—
rung nach dem ihm zuzufertigenden Plan die nothigen Ordres darnach
ſtellen, damit die Poſtirten mit dem iſten Maji in denen ihnen anzu—
weiſenden Orthen einrucken, auch de wegen mit Aemtern, Gerichten
und Rathen derer Stadte und Dorffer, welche die Delogirung betref
fen wird, wegen der billetirung communiciren, anbey

2.

Dahin ſehen, daß denen Ober- und Unter-Officiers ſolche Orthe
angewieſen werden, von welchen ſie die Viſitationes am fuglichſten
beſtreiten konnen.

3.
Die Poſtirten ſind nicht allzulange an einem Orth zu laſſen, ſon—

dern von Zeit zu Zeiten, und langſtens alle vier Monathe einmahl
umzuwechſeln, wobey die Unter-Obrigkeiten um ſo weniager einige
Schwurigkeiten machen werden, weil die Anweiſung derer Soldaten
in dieſem oder jenem Orth lediglich von der Ordre des commandiren

den Officiers dependiren, und die Unter-Obrigkeit nur auf die erhal
tene Nachricht die Billetirung beſorgen muß, nicht aber vorſchreiben
kan, ob und was vor Leute ſie da oder dorthin verlange.

4.
Bey Einruck-ſowohl als Verleg- und Umwechſelung derer Dra-

goner ſoll von Ober- auch Unter-Officiers und Gemeinen denen Un
terthanen weder Vorſpann, Bagage-tragen, Bothengehen, noch ſonſt
einiger Aufwand angeſonnen werden, bey Vermeydung gedoppelter
Erſetzung und über dem nachdrucklicher Ahndung.

y.Der Commendant wird dahin ſehen, daß an einem Orth nicht
zuviel beweibte zuſammen geleget, ſondern ſelbige ſo viel moglich, ver
theilet werden.

6.Es ſoll ein Poſtirter uber ſeine Lohnung taglich Einen Gro
ſchen und an Quartier-Geld taglich ein lediger Einen Groſchen,
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ein beweibter aber, wenn er ſein Weib oder Kinder bey ſich hat, nicht
aber, wenn ſich dieſe in ihrer Heymath oder ſonſt auswarts befinden,
noch uber dieſes Sechs Pfennige taglich erhalten. Es iſt aber ſo
thaner Zuſchuß und QuartierGeld nach gegenwartiger Einrichtung
nicht von denen Unterthanen und Gemeinden unmittelbar abzugeben,
ſondern es hat der Commendant von der Poſtirung das dazu erfor
derliche Monathlich von Unſerer Ober-Steuer-Caſſe zu empfangen.
Zu ſolchem Ende hat erwehnter Commendant mit dem Anfang je—
den Monaths, richtige Liſten von dem effectiven Stand derer zur
Poſtirung beorderten Compagnien, und zwar an beweibten und un
beweibten an Unſer Kriegs-Collegium einzulenden, welches ſelbige
ſigniren, und zu Unſerer OberSteuer-Einna yme allhier geben, dieſe
aber das atteſtirte quantum an ihn verabfolgen laſſen wird, worauf
einem jeden das gebuhrende jedesmahl nebſt der ordentlichen Lohnung
auszuzahlen iſt.

7

Es wird denen Poſtirten an taglichen Zuſchuß und zwar einem
jeden UnterOfficier und Gemeinen eme Portion à Æinen Groſchen
ohne Unterſchied, ob ſie beweibt ſeyn oder nicht, immaſſen denen
beweibten nichts mehr als andern abgegeben werden ſoll, und de—
nen zum Staabe gehorigen, als dem Major Schutzen als Commen-
danten Vier, dem Adjutanten und Auditeur jeden Zwey, dem Re
giments-Feldſcheer und dem Profos, wie auch Stecken-Knecht jedem
Eine, ferner einem Capitain Drey und einem Lieutenant oder Fahn—
drich jedem Zwey Portiones, jede Portion à Einen Groſchen ge—
rechnet, taglich gereichet, und mit der ordentlichen Lohnung aus
gezahlet.

g.
Auf aleiche Weiſe wird es mit dem Quartier-Geld aehalten, und

jedem ledigen Unter-Officier und Gemeinen taalich Ein Gtoſchen, ei
nem beweibten aber Ein Groſchen Sechs Pfennige gereichet; Je
doch ſollen niemahls mehr als hochſtens 26. Weiber dey der Poſtirung
zugelaſſen werden. Die Staabs-und Ober-Officiers haben auch das
Quartier. Geld nach der im vorigen h. bemerckten Proportion zu erhe
ben, jedoch werden ihnen nur unbeweibte Portiones, jede à Ein Gro
ſchen paſiret. Dargegen haben weder Staabs und Ober noch Un
terOfficiers und Gemeine von denen Unterthanen einiges Obdach zu
genieſſen, ſondern ihnen Quartier, Feurung, Licht und Saltz und alle
Nothdurfft vor baare Bezahlung zu verſchaffen; Jedoch ſollen die Un—
ter Obrigkeiten alles Ernſtes dahin ſehen, daß ſowohl Otficiers als
Gemeine an denen Orten, wo ſie poſtirt ſind, unterkommen, und con-
venable Quartiere und zwar die Ober-Officiers mit Bettenund Stal
lung erlangen, anbey von den Wirthen nicht ubertheuret werden mo
gen, ſondern dieſe mit demjenigen, was ein jeder Ober-Officier oder
Poſtirter an Quartier. Geld bekommt, nemlich ein lediger Unter-Otfi.
cier oder Gemeiner taglich Einen Groſchen, ein beweibter aber, wenn
er das Weib oder Kinder wurcklich bey ſich hat, Ein Groſchen 6.
Pfennige ſich begnugen laſſen muſſe. Solte auch einer mit wochent
licher Bezahlung des Quartiers ſich ſaumig erweiſen, und ſein empfan
genes Quartier; Geld zuruckbehalten, ſo ſoll dem Wirth auf ſein Anmel
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den bey dem commandirenden Officier ſofort und ſohne einige Nach
ſicht dazu verholffen, und uberdieſes der intendirte Unterſchleiff nach
drucklich beſtraffet werden, widrigenfalls dem Wirth auf angebrachte
Beſchwerung bey der Poſtirungs· Commilſſion ſchleunige Hulffe wie
derfahren.

9.Die Commandirten und Beurlaubten haben wahrender Zeit ih—
rer Abweſenheit, von ihrem Poſtirungs-Stand zwar den taglichen
Zuſchuß, keinesweges aber das QuartierGeld auſſer denen 6. Pfenni
gen vor das Weib, wenn dieſe im Quartier zuruck bleibet, zugenieſſen,
ſonoern es fallt dieſes der PoſtirungsCaſle anheim, und hat deßwe
gen der Commandant bey jedesmahliger Einſendung derer Liſten zu
annotiren, welche und wie viel Tage jedweder in dem vorigen Monat
commandiret oder beurlaubet geweſen, damit derſelben Quartier
Geld von der Ober-Steuer-Einnahme an der Zahlung des folgenden
Monats decourtiret werden konne.

IO.Die Ofkeiers und Poſtirten haben ſich mit ſothanen Zuſchuß und

QuartierGeld ſchlechterdings zu begnugen, und ſoll der Miliz nicht
das mindeſte an Speiſe, Tranck, Waſche, Aufwartung, Futter, oder
wie es ſonſt Nahmen haben mochte, ohne baare Bezahlung weder in
denen Quartieren, noch bey denen Viſitationen, oder bey dem patrouil-
liren vor ſich, ihre Weiber, Kinder, oder Domeſtiquen gegeben wer—
den, maſſen diejenigen ſowohl Ober als UnterOfficiers und Gemei
ne, ſo darwider handeln, mit nachdrucklich, und empfindlicher Straffe,
und zwar letztere mit ſcharffen Gaſſenlauffen ohnnachbleiblich, dem
Ermeſſen nach, angeſehen, nicht weniger oiejenige Unterthanen, wel—
che etwas abgeben, oder daferne ihnen dergleichen angeſonnen werden
ſollte, es nicht behorigen Orts anzeigen, mit zwey und mehr Tagen
Gefangniß beſtraffet werden ſollen.

II.
So wohl die Exceſſe der Miliz gegen die Unterthanen, als dieſer

Vergehungen wider jene ſollen aufs ſchleunigſte und ſcharffſte beſtraf—

fet werden. Damit man auch der wüurcklichen Beſtraffung derer vor
kommenden Exceſſe deſto mehr verſichert ſeyn konne; Als ſollen hin
fuhro, wenn von denen Judiciis wider die Miliz, oder von dieſer gegen
die Unterthanen Klagen angebracht werden, die Militar- und Civil-
Gerichte von denen exequirten Straffen einander reciproque Nach
richten zu ertheilen verbunden ſeyn.

12.Gleichwie die Haupt-Abſicht gegenwartiger Poſtirung auf die
Sicherſtellung Unſerer hieſigen Lande wider alle Stohrung der offent
lichen Ruhe und Aufrechthaltung Unſerer dahin einſchlagenden Ver—
ordnungen, und unter ſolchen dererjienigen, welche die Eliminirung
derer das Publicum beſchwehrenden Vagabonden, Land« Straſſen
Gaſſen- und Haus-Bettler, DiebesHuren und andern liederlichen
Geſindels abzielet, und zwar, daß ſolches und die Execution derer
Landes. Geſetze durch die ordentliche Civil-Obrigkeiten jedes Orts voll
ſtrecket werden: Alſo beſtehet die lncumbenz der Miliz keinesweges
in Coërcirung oder Forttreibung erwehnten Geſindels, ſondern ledig
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lich darinne, daß durch ſelbige ſothane Verbrecher und Uebertreter de
rer Geſetze arretiret, und denen Civil-Obrigkeiten zu fernern vorge
ſchriebenen Pflichtmaßigen Verfahren eingeliefert werden, welches
der dem Militair-Stande gebuhrenden Achtung um ſo weniger nach
theilig ſeyn mag, je weniger die regulirte Miliz nach Welt-kundigen
Gebrauch ſich entbrechen kan, alle und jede Delinquenten zu arreti-
ren, und zu bewachen, wenn ſie dazu commandiret wird.

13.
Die poſtirten Unter-Officiers und Gemeinen ſollen taglich und

unausgeſetzt, und zwar auch an Sonn und FeſtTagen, Jahrmarck
ten und Kirchweyhen, derer zu ſolchen Zeiten von denen Gemeinden
auszuſtellenden Tage-Wachten ohnaeachtet, und zwar wegen des als
dann gemeiniglich am ſtarckſten andringenden liederlichen Geſindels,
am fleißigſten mit Ober und Unter-Gewehr auf denen Gaſſen ihrer
Orthe, und auſſerhalb dererſelben auf denen Straſſen und in denen
ihnen angewieſenen Fluhren patroulliren, auch die benachbarten mit
einander Abrede nehmen, ihren Strich ſo anzuſtellen, daß ſie an denen
Grentzen offters einander begegnen, damit ne einander bedurffenden
falls affiſtiren konnen, auch das liederliche Geſindel keine Gelegenheit
finde, ihnen zuentweichen. Nicht minder ſollen ſie die Wirths-Hauſer,
Schencken, Hirten- und andere abgelegene Hauſſer, auch andere Her
bergen oder verdachtige Orte viſitiren, und zwar vorrommenden Um
ſtanden nach, auch zuweilen des Nachts durch unvermuthete Uberfal
lung, die ihnen aufſtoſſende, oder ſonſt ſich findende fremde Mannes—
oder Weibes-Perſonen genau examiniren, ihre Paſſe mit Zuziehung
des Schultheiſſen oder Schulmeiſters, oder in denen Stadten des
Stadtſchreibers unterſuchen, und wider welche Perſonen ſich einiger
Verdacht auſſert, oder welche gar auf unerlaubten Wegen, oder uber
wurcklichen betteln betreten werden, ſelbige arretiren, und ſo fort
der Obrigkeit gegen Ausſtellung eines Scheins oder Atteſtats uber—
lienern. Es ſoll aber kein Poſtirter bey Vermeydung empfind—
licher Straffe einen Vagabonden oder Bettler ſelbſt zu coerciren,
fortzujagen oder zu ſchlagen und einige Thatlichkeiten gegen ihn zu be
gehen ſich unterſtehen, es ware denn, daß ein ſolcher uch der Arretir—
und Einbringung widerſetzte, welchen falls denen Poſtirten unver
wehrt iſt, ſich ſeiner mit Gewalt zu bemachtigen, und ſind die Obrig
keiten und Schultheiſſen befehliget, ihm dabey ſchleunige Hulffe und
Aſſiſtenz zu leiſten.

D
Die Einlie ferung derer Arretirten ſoll, und zwar gegen Ausſtel

lung eines Atteſ ats an denen Orten, wo die Unter-Obrigkeiten ſelbſt
ſich befinden, an ſelbige unmittelbahr geſchehen, inſonderheit aber in
denen Stadten auf dem RathHauſe, wenn ſich jemand vom Rath
daſelbſt befindet, auſſer dem, an einen regierenden Burgermeiſter, wel
cher den Arreſtanten entweder durch den RathsDiener in ſeinem
Hauſe anzunehmen, oder auf beſchehenes Anmelden der patrouille ſich
ſofort aur das Rathhaus zu begeben, und daſelbſt der Einliefferung zu
gewarten ſchuldig ſehn ſoll. An denen Orten hingegen, wo die Obrig
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keiten ſelbſten nicht gegenwartig, geſchiehet die Einliefferung an den
Schultheiſſen oder Heimburgen, welcher die Arreſtirten ohnweigerlich
annehmen, und durch den alten Außſchuß in die Gerichte lieffern, ſolches
aber dem Poſtirten keinesweges anſinnen ſoll. Sollte auch eine O
brigkeit, Schultheiß oder Heimburge ſich der Annehmung oder auch
Ausſtellung eines Atteſtats daruber ſich weigern, ſo hat der Poſtirte
ſolches ſofort ſeinem Officier anzuzeigen, dieſer aber an den Commen-
danten der Poſtirung zu berichten, auf deſſen an die PoſtirungsCom-
miſſion davon erſtatteten Bericht ein ſolcher zu empfindlicher Straffe
gezogen werden ſoll.

15.
Bey dem patrouilliren und viſitiren ſoll nimahls das Ober Ge

wehr zuruckgelaſſen, und dargegen ein bloſſer Stock gefuhret werden,
immaſſen derjenige, welcher nicht mit Unter- und OberGewehr zu
gleich viſitiret und patrouilliret, eben ſo, als wenn er ſein ldevoir gar
nicht gethan hatte, angeſehen und beſtraffet werden ſoll.

16.
Derjenige Poſtirte, welcher uberfuhret wird, einen Tag ſein de—

voir negligiret, oder einen Bettler geſehen, ſelbigen aber nicht arreti—
ret, und behorigen Orts eingelieffert zu haben, ſoll mit Pfahlſtehen,
und bey mehrmahls begangener Fahrlaßigkeit oder gar gefliſſentlicher
Connivirung mit Gaſſenlauffen beſtraffet werden. An denen Or—
then, wo 2. Dragoner liegen, ſollen taglich beyde, wo aber deren meh
rere oder ein gantzes Commando befindlich, alle bis auf einen oder
zwey nach Proportion ihrer Anzahl patrouilliren und viſitiren.

17
Damit nicht denen Poſtirten durch ihre Abloſung und Comman

dirung zur StabsWache. nach Ohrdruff oder Gebrauch zu Ordo-
nanzen und andern Commando-Sachen durch hin- und wiedermar-
chiren und ſonſt Hinderniſſe in der HauptAbſicht dieſer Veranſtal
tung gemacht weroen mogen, ſo ſoll kunfftia die StabsWache, ſowohl
als Ordonnanzen und andere Commando durch die ubercomplete
Mannſchafft ſo viel moglich verrichtet, und ſelbige dazu gebrauchet
werden.

ß14*

Es ſollen demnach von denen zur Poſtirung beſtimmten Compag-
nien ſo wenig als immer moglich beurlaubet oder evmmendiret wer—
den. Woferne aber dergleichen aus erheblichen Umſtanden unver
meidlich, ſo ſoll entweder deſſen Stelle ſo fort aus einem andern ſtar
cken Commandd erſetzet, oder doch inzwiſchen ſein Dienſt von ſeinem
Cameraden oder nachſt poſtirten Nachbar verſehen werden.

19.
Weil ſehr vieles auf das fleißige viſitiren derer Ober und Unter

Officiers ankommt; Als hat der Commandam einem jeden derſelben
einen gewiſſen Diſtrict zur Viſitation anzuweiſen, und ſoll ſolche pon
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denen Unter-Officiers wenigſtens alle Monat zweymahl, und zwar ſo
viel moglich ohne Verabſaumung ihrer eigenen Poſt, von denen Ober
Ofñciers aber alle Monate einmahl geſchehen. Wobey die Unter Offi-
ciers, wenn ſie auf die Viſitation ausgehen, ein Verzeichniß derer un
ter ihrer Aufſicht ſtehenden Orte mitnehmen, und an einem jeden, von
dem Schultheiſſen, oder in deſſen Abweſenheit von ſonſt jemand aus
der Gemeinde, præſentiren oder atteſtiren laſſen, hiernechſt bey er
wehnten Schultheiſſen oder Heimburgen, ſo wohl als bey denen Quar
tiersWirthen und andern von der Gemeinde genaue Erkundigung
von des Dragoners Beobachtung ſeines devoirs und ubrigen Betra
gung einziehen und denen Ober-Officiers, wie ſie es allenthalben befun
den, mit Ueberreichung des præſentirten Umlauffs melden, dieſe aber,
wenn ein. Exceſs oder Defect ihnen angezeiget worden, davon ſowohl
als jedesmahl von ihren eigenen Viſitationen dem Commendanten der
Poſtirung richtigen rapport erſtatten ſollen, welcher von Zeit zu Zti
ten die einlauffende Rapporte zu der Poſtirungs. Commilſlion einſen
den wird.

20. J
Es haben ſich daher die OberOffieiers an denen von dem Com-

mendanten ihnen angewieſenen Orthen beſtandig aufzuhalten, und oh
ne vorher dazu erhaitene Permiſſion nicht davon zuentfernen, auf ſol
chen Fall aber iſt die ihnen obliegende Viſitation durch den andern bey
der Compagnie ſtehenden Ober Otficier nebſt der ſeinigen mit zu be
werckſtelligen.

21.
2.

Jnſonderheit hat jeder Capitain, Lieutenant oder Fahndrich die
monatliche Lohnung ſeinen in dem ihm angewieſenen Diſtrict unter—
habenden Leuthen, nebſt dem Zuſchuß und Quartier. Geld, um ſo beſ
ſerer Aufſicht willen, von Mann zu Mann in ſeinem Beyſeyn durch
den Fourier zahlen zu laſſen, zugleich die Beſchaffenheit der Monti—
rung und Gewehrs wohl in Augenſchein zu nehmen, auch wegen ihres
Verhaltens bey denen Gemeinden fleißige Erkundigung einzuziehen.

22.
Sowohl Ober als UnterOfficiers und Gemeine haben ſich nach

dieſer Inſtruction ſtracklich zu achten, und ſelbige in allen buncten zur
Execution zubringen, wie dann, wann von jemanden darwider ge
handelt, und wegen Unterlaſſung ihrer Schuldigkeit gegrundete Be—
ſchwerung aefuhret wird, ſolches an denen Officierern geſuchet, und
geaen dieſelben nach Befinden mit harter Ahndung, auch wohl gantz-
licher Caſſation verfahren werden ſoll; Ueberdem hat

23.
Die poſtirte Mannſchafft auf die etwa ſich einfindende fremde

Werber wohl Achtung zu haben, denenſelben in denen Dorffſchafften
keinen Aufenthalt zuverſtatten, und mit dahin Aufſicht zufuhren, daß
von denen Gemeinden die derer fremden Werbungen wegen ausgelaſ-
ſene gedruckte Patente gebuhrend beobachtet werden mogen: Richt
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denen hieſigen in Holn.
zu invigiliren, ſich ihrer

Poſtirung davon ſchleu-

24.
m Exercitio zu halten,
r Auszahlung durch Zu
agnie, oder wo und wie

J

25.
ung der lntention und

chte, derer eommandi-
pflichtmaßiger Beſor

9d. 21. April. 1745.

Friederich, H. z. S.
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